Von Kreutern. CLXXVIII 
zeitig wirdt / verdirbt nicht in der Erden winters zeit. Iſt allent⸗ 
halben wol bekandt in Gaͤrten / vnder andern Kochkreutern / da es 

ich etwan ſchwerlich außreuten läßt. So die Bletter arün ſind / 
braucht man ſie in der Artzney / vnd nicht doͤꝛ. 

Das wild Geſchlecht in Krautgaͤrten / iſt dieſem faſt gleich / 
nur die blawen Blümlinfind etwas kleine. u de 
Krafft vnd Wirkung 
B rich iſt warm vnnd trucken im anfang deß elften Grads. 5 

Borrichkraut mit Binetſch zum Muͤßlin gemacht / auch vber 
die Bluͤmlin getruncken / iſt ein merckliche bekraͤffugung ſchwa⸗ 
cher Leuth. Das Kraut zu aͤſchen gebrandt / mit Honigwaſſer 
kemperirt / iſt gar heylſam / fuͤrs Eſſen / Braͤune / vnd alle verſeh⸗ Braune 
rung deß Halſes / Zungen vnd Zanfleiſches / ſich offt darmit ge⸗ Sealßge⸗ 
waͤſchen. Borrich hat mit der Ochſenzung / obbeſchrieben in at, ſchwer. 
Veh cp eee gebraucht / vnd 
hr beyde Namen verwechſelt. Das Kraut mit Wein geſotten / 
vnd getruncken / macht gut Geblüt. Die den ſchwindel im Haupt Schwin⸗ 
aben / nemmen den Safft von dieſem Kraut / miſchen den mit dae d 
Zuck, vnd trinckens / es hilfft. Fürs zitterend Hertz nimb den Zeus, 
Syrop von Borrichſafft / miſche darvnder Zucker / vnd Puluer 
von Beyllen eines Hirtzen Hertzen / Os de corde cerui genaũt / 
vnd nuͤtze das / es hilfft. Borrichſafft mit Senet / dar vnder den 
Sprop / gemacht von Borrich / gemiſcht vnd den getruncken As 
bends vnd Morgens / mehret Vernunfft / vnd nimpt die Melan⸗ 
| choley. Die Blumen 85 eſſen / machet gut Gebluͤt / ſtillet das 
Hertzittern / deßgleichen darvber getruncken mit Wein. 

Für die Geelſucht brauch Syrop von Borrich. Die blumen gelegt in Baumol / auffs Geelſuche 
Hertz vnd Magen geſtrichen / kraͤfftigt ſehr. Syrop von Vorrich vnd Ochſenzung nuͤtzet Sertzſtaͤr⸗ 
man / dem Herten vnd leblichen Geiſtern Krafft zu geben / Von Aertzten vnd Apoteckern Kung 


Cordialia genannt. u 5 
Borrichwaſſer. 


Wuttzel vnd Kraut gehackt / geſtoſſen vnd gebrandt in Balneo Mariæ, ſo es bluͤet im 
ende deß Mayen. | ee 0 245 1 
Das waſſer vnd der Zucker von Bluͤmlin / iſt ein kraͤfftige labung vnnd bekraͤfftigung Feber. 
in allen Febern. mne acht sud cn dſſaenzpam : 
Das waſſer getruncken Abends vnd Morgens / alle mal zwey oder drey Loth / vertrei 
bet die e Hen Bauchs / vnd Blutruhr / iſt athmen oder kei⸗Blutruhr 
e etz / ſtaͤrckets Hirn / gibt krafft der Gedaͤchtnuß vnd Verſtaͤndnuß / rei⸗ 
nigets boͤß Gebluͤt. 1 eee . At Murg 
it Tuͤchern auffgelegt / legets der Spinnen vnd Bynenſtich ſchmertzen Wee 
Mit eim roten feiden Tuͤchlin vber die Augen gelegt / vertreibt den ſchmertzen / vnnd Rlare An 
machet ſie klar. RR RT 9 Gbren⸗ | 
Vber die Ohren vnd Halß gelegt / vertreibt ſauſen vnd ſchmertzen. faufen. 
Deren getruncken / iſt aller maß zu nuͤtzen wie deß Krauts waſſer / al⸗ 
lein es iſt edler. NIE TE me i eee D 
Reiniger Blut / vertreibt Melancholey / ſtaͤrckets Hertz / genutzt wie Ochſenzungwaſ⸗ Saupt⸗ 
kr: Iſt gut fůr die Flůß ſo vom Haupt kommen / alle Abend zwey Loth getruncken. Iſt run 
für das hitzig Feber / Geelſucht / vnd kuͤlet die Leber / getruneken / oder mit Dachem vberge⸗ Grelſucht 
ſchlagen. EL EDER e TOR Pia. 


Wallwurt / 
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Consoles Kreuterbuchs Ander Theil / 


Wallwurtz / Symphytum. Cap. clo. S 
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* N farb/füflen Geſch 


Wunden. Die ſchwartz Wallwurtz 


Allwurtz neñt man ſonſt Beynwell / ſchwaꝛtz⸗ 
wurtz / vnd Schmerwurg/ Græcis, Zune. 

| | Latinis, Symphytum, Oſteocollon, (G- 

ſolida . vnnd Solidago, von feiner heylſamen Krafft. 

tal. Conſolida. Gall. Conſyre. Hifp.Snelda. 
Hie iſt zu mercken / daß der Name Symphytum, 
oder Conſolida, andern Wundkreutern auch wirdt 
zugegeben / aber wann man ſchlecht dieſe Namen nent 
oder ſchreibt / ſo verſteht man diß Gewaͤchß ⸗ nemlich 
die Wallwurtz. * | 

Es heißt auch diß Kraut Vnctuoſa, das iſt / 
Schmerwurtz / dieweil die Wurtzel gantz feyßt vnnd 

klebrecht iſt / wie ein Schmer. Wirdt auch genannt 
Inula ruſtica vnd Alum Gallicum. 

Dieſe Wallwurtz geht etwan zweyer Elen lang in 
die Erde / außwendig kolſchwartz / jũwendig gar weiß / 
gat vnd ſchlůpfferich / Hat groſſe rauhe Bletter⸗ faſt 
wie Alant / hat hole rauhe vnd hohe Stengel gewin⸗ 
net runde / hole / geſchelte Bluͤmlin / wie Schluͤſſelblu⸗ 
men / etliche bleych / weißgeel / etliche braunlichtblaw / 
tragen den Samen in gruͤnenHaͤu lin / wie Borrich⸗ 
kraut / Waͤchſt gern an feuchten Vfern vnd Auwen / 
pflantzt ſich weit. Dieſer iſt auch ein wild Geſchlecht / 
in alle weg e r er Wurtzel kurtz / braun⸗ 1, 

nacks / ymphytum ſylueſtre ge⸗ 
nannt. ae 


Krafft vnd Wirckung. bie 


iſ warmer vnd feuchter Natur. Zu allen Wunden / Riſſen / 


vnd Bruͤchen / auſſen vnd jnnen ein ar heylſam wurtzel. Die wurtzel geſtoſſen / darvon ge⸗ 
Blinſpelẽ truncken / benimpt das Blutſpeyen. n Wein geſotten vnd getruncken / heylet die verſehrte 
ee Lung / raͤumet die Bruſt / dienet zu allen jnnerlichen vnd euſſerlichen Bruͤchen. Ein jeder 
ſucht. WMundartzt ſoll jm Wallwurtz zielen / die iſt zu allen Wunden / Beynbruͤchen vnd Schaͤ⸗ 


Bruͤche. 


nuͤtz. . em NH Ami | 

Serknitſch Die wurtzel zerſtoſſen / vnd auff zerknitſchte Glieder gelegt / heylet ſie zu hand. 
ve glieder. Die wurzel vnnd Kraut geſtoſſen / auff die ſchwartzen Blaterngelegt / zeucht auß den 
Eyter vnd geliefert Blut / von ſtoſſen oder allen. fn a 
Die klein Wallwurtz geſotten mit Mulſa, reiniget die Mutter / von dieſer wurtzel ge⸗ 


truneken mit Wen / ſtillet 


awenfluͤß. 


Durſt⸗ Die wurtzel gekaͤwet nimpt den Durſt. Zehen pfund Wallwurtz in einem Eymer waſ⸗ 


erde ſer das halb theil eingeſotten 
den Secklern wol. 


Die beſte Zeit der wurzel 


leder damit geſchmmiert / das Leder wird nit wider hart / Dienet 


Wallwurtzwaſſer. | 
einſamlung iſt mitten im Mayen. Das Kraut ha widerwer⸗ 
det / theilet die grobe Feuchtigkeit vmb die Bruſt / reiniget die 


Wunden Heylet wunden / ſtillets Blut / iſt gut zum Mundwehe | zu Schrunden vnd Beulen / 


Heyletn 
Plants auch innerliche Bruͤche zu keylen. si 


3. 


